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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 | 


Alexandrow: 


Entrechtung der Minderheiten. 


Die Zahl der Sejimmandate ſoll in den öſtlichen Wojewodſchaften um 32, die der 
Senatsmandate um 8 verringert werden. 


(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 


Geſtern trat der Unterausſchuß der Verfaſſungs⸗ 
tommijfion wiederum zu einer Sitzung zuſammen, um 
über die Abänderung der Wahlordnung zu beraten. 
Bekanntlich konnten die polniſchen Realtionäre im 
Unterausſchuß zu keiner Einigung gelangen, da der 
vom Abg. Popiel (N. P. R.) ausgearbeitete Entwurf 
nach Meinung der Endecja nicht genügend die Rechte 
der Minderheiten beſchneide. 

An der geftrigen Sitzung nahmen nur die Vertre- 
ter der Endecja und des Piaſt ſowie der Juden und 
Ukrainer teil. Die P. P. S., Wyzwolenie und Bauern⸗ 
partei blieben der Sitzung fern. 

Wie wir bereits berichteten, ſah der Popielſche 
Aenderungsentwurf die Verringerung der Zahl der 
Seimmandate von 444 auf 420 und die des Senats von 
111 auf 105 vor. Dies genügte unſeren Erzrealtionären 
jedoch nicht. Auf Antrag des Abg. Proszynſki (Nat. 
Volks.) wurde die Zahl der Seimmandate auf 412 und 
die Senatsmandate anf 103 verringert. Dieſe Verrin⸗ 
gerung der Mandate ſoll natürlich ausſchließlich auf 
Koſten der öſtlichen Wojewodſchaſten geſchehen. 

Nach der Annahme dieſes Artikels verließen die 
Vertreter der Minderheiten zum Zeichen des Proteſtes 
die Sitzung. Es verblieben ſomit die Reaktionären 
allein zurück. Die reſtlichen Artikel des Aenderungs⸗ 
entwurfs wurden faft ohne jegliche Abänderungen ans 
genommen und der Entwurf an das Plenum der Kom⸗ 
miſſion überſandt. 

Sofort nach Bekanntwerden dieſes unerhörten Ans 
ſchlags auf die Rechte der Minderheiten legte das 
Präſidium des jüdiſchen Klubs bei den Marſchällen des 
Seim und Senats, beim Miniſterpräſtdenten und den 
einzelnen Miniſtern flammenden Proteſt ein. In dem 
Proteſt wird darauf hingewieſen, daß die Ber: 
zingerung der Zahl der Seimmandate um 32 und der 


Senatsmandate um 8 einer Vergewaltigung der Ber, 
fafjung gleichkomme. Die Verringerung der Mans 
date ſoll nur in Kreiſen mit nichtpolniſcher Bevöl⸗ 
kerung vorgenommen werden, was ein Angriff auf die 
verfaſſungsgemäß verbrieften Rechte der Minderheiten 
ift. Der jüdiſche Klub lege daher feierlichen Proteſt 
vor dem ganzen Lande und der ganzen Welt ein. 


Die geſtrigen Sejmdebatten. 


In der geſtrigen Sitzung des Sejm wurde zur 
Einzeldebatte über das Geſetz betreffend die Land⸗ 
gemeinden geſchritten. Als erſter ergriff Abg. Schipper 
(Jüd. Klub) das Wort, der eine Reihe von Seal 
gen zum Geſetz einbrachte, jo u. a. daß in den Land⸗ 
gemeinden das Verhältnis wahlrecht verpflichten ſoll. 
Verbeſſerungen brachten noch ein die Abgeordneten 
Puchalka (Chadecja), Chrucki (Ukrainer) und Manterys 
(Nat. Volks v.). Es ſprachen ſodann noch die Abag. 
Bednarczyk (Piaſt), Hellmann, Jeremicz (Weißtuſſe) 
und Pawlowſki (Bauernklub). Hervorgehoben zu wer⸗ 
den verdient die Rebe des Abg. Jeremiez, der in ſchar⸗ 
fen Worten mit der polniſchen Demokratie und den 
Linksparteien abrechnete. 

In der Nachmittagsſitzung wurde die Debatte 
über das Geſetz betreffend die Landgemeinden beendet 
und zur Beratung über das Geſetz über die Kreiskom⸗ 
munalverbände geſchritten. An der Diskuſſion über 
dieſes Geſetz beteiligten ſich nur wenige Abgeordnete. 
Somit wurde die Diskuſſion über die Selbſtverwaltungs⸗ 
geſetze beendet. ö 

Nächſte Sitzung Freitag, um 4 Uhr nachmittags. 
Auf der Tagesordnung ſteht ein Antrag der P. P. S. 
über Abänderung des Geſetzes betreffend den „Dziennik 
Uſtaw“. 


Der Preſſemaulkorb abgelehnt. 


Das Geſetz über das Preſſerecht — „ein Strafgeſetz ſür Journaliſten“. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Nachdem das Geſetz über die Verbreitung unwah⸗ 
rer Nachrichten in der Mittwochſitzung der 
miffion abgelehnt wurde, beriet geſtern die Rechts⸗ 
kommiſſion des Sejm über das Geſetz über das 
Preſſerecht. Der Referent, Abg. Lieberman (P. p. S), 
unterzog das Geſetz einer heftigen Kritik und ſtellte 
feſt, daß dieſes Geſetz in Wirklichkeit die verfaſſungs⸗ 
gemäß nicht zuläffige Preffezenfur einführt und durch 
die hohen Geloͤſtrafen diejenige preſſe, die ſich auf 
keine großen Kapitalanlagen ſtützt, zum Ruin führen 
kann. dieſes Preſſegeſetz müßte eigentlich das 
„Strafgeſetz für Journaliſten, Zeitungsherausgeber, 
Drucker und Kolporteure heißen, da fünf Sechſtel der 
Beſtimmungen von Strafen und Gerichts verfahren 
handeln. Außerdem fei es von bürokratiſchen und 
polizeilichen Schikanen gegenüber der Prefle überfüllt, 
wodurch die Preſſe von ven Polizei- und Verwaltungs- 
behörden abhängig gemacht wird. Das Syſtem der 
Strafmandate, ö. h. die Verurteilung der Redakteure 
ohne Verhör, müſſe zu unaufhörlichen Schikanen und 
Verfolgungen führen. Wenn man die Aebergriffe der 
Preſſe unterbinden will, müſſe man vor allem das 
Charaktergefühl und die ſoziale Stellung der Jour⸗ 
naliſten feſtigen, was durch die Bildung einer mit 
weitgehenden Rechten verſehenen Journaliſtenkammer 
am beften zu erreichen ſei. Der Referent ſchloß mit 
einem Antrag auf vollſtändige Ablehnung des Geſetzes 
und Bildung eines Unterausſchuſſes, der einen neuen 
Geſetzentwurf an Stelle des abgelehnten Geſetzes aus» 
zuarbeiten hätte. 


Nach zweiſtündiger Beratung wurde das Geſetz 


Kechtskom⸗ des Staatspräfidenten über das Preſſerecht vom 10. Mai 


einſtimmig abgelehnt. 

Hierauf wurde der Unterausſchuß gewählt, der ſich 
aus folgenden Abgeordneten zuſommen ſetzt: Marek und 
Lieberman (P. P. S.), Seyda (Nat. Volks v.), Bittner 
(Chade tja) und Sommerſtein (Jüd. Klub). Am Nach⸗ 
mittag fand eine Sitzung dieſes Unterausſchuſſes ſtatt, 
zwecks flusarbeitung eines Geſetzentwurfs an Stelle 
des abgelehnten Geſetzed über das Preſſerecht. In der 
geſtrigen Sitzung wurden 33 Artikel des Geſetzentwurfs 
ausgearbeitet, wobei das abgelehnte Preſſegeſetz als 
Grundlage genommen wurde. 


Suspendierung der Vizedirektoren der 
Landes wirtſchaftsbank. 

Oorgeſtern erſchien in der Landes wirtſchofts⸗ 
band ein Beamter der außerordentlihen Kommiſſion 
zum Kampf gegen die Mißbräuche und überreichte 
den Oizedirelkoren der Bank, Mizinſei und Koſchild, 
ein Schreiben des Ooeſitzenden der Kommiſſior auf 
Grund deſſen beide Dizedirekforen von ihren Acm- 
tern ſus pendiert werden. Die Suspendierung er- 
folgte im Suſommenhange mit den Ende vorigen 
Jahres in der Landes wieiſchaftsbanz vorgenommenen 
Kebiſionen. Dize direktor Nizinſzi war Loiter der 
Kreditabteilung, die Disbontbredite ſowie Krodite 
gegen Hinterlegung von Waren erteilt. Dizedirekfor 


Koſchild wiederum war Leiter der Muslands abtei⸗ 


Anzeigenpreise: Die ſiebengeſpaltene Millimeter⸗ 
zeile 12 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene Milli⸗ 
meterzeile 40 Groſchen. } 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für die 
Druckzeile 50 Groſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — gratis. 
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lung, durch deſſen Derſchulden der Staateſchatz wie⸗ 
derholt bei Garanticerteilungen größeren Schaden 
erlitten hat. 


Es geht bergab. 

Nach einer Meldung der „Polonia“ verlautel 
in den Regierungskreijen, daß ſich das Wirtſchafts⸗ 
gomitee des Miniſterrate in der nächſten Sitzung 
mit den Maßnahmen befaſſen wied, die zue Derbin- 
derung dee Defizits der Handelsbilanz zu treffen 
find. In Erwägung gezogen wird außer der Kon- 
fingentierung auch eine Sollerhöhung für die jenigen 
Daren, die insbejondere zur Derjchlechferung der 
Handelsbilanz beitragen. Der Geſamtwert des Im⸗ 
porfs dieſer Waren wird mit 35 Millionen Gold- 
flo angegeben. Wie man die Sahl von 35 Mil- 
ionen errechnet hat, iſt nicht ohne weiteres lar zu 
erſehen. er Gefamtimporf von Sitronen, Oran- 
gen, Tee, Kakao, Koffes, Vein, Parfümerien und 
Seidengeweben belrug im Monat Mai ca. 7 Mil- 
lionen Goldzloly, was man ſonſt noch mehr oder 
minder Rünftlih zum Luxusimport gerechnet hat, um 
en 12 obengenannte Sahl zu fommen, bleibt zwei- 
elhaft. 


Die Qualifikationsprüfungen für 
Volksſchullehrer. 


Der Termin bis zum Jahre 1929 verlängert? 

Die Unterrichtskommiſſion des Seim beſchloß 
nach einem Referat des Abg. Now ich (Wyzwolenie), 
den Termin zur Ablegung der QAuaüfilations prüfung 
für die Oolßeſchullehrer bis zum Auauſt 1929 und 
für die Oftgebiete bis zum Jahre 1930 zu verlän⸗ 
gern. Zu erwähnen iſt, daß der Regierungs vertre- 
fer in der Kommiſſionsſißung gegen dieſes Peoſeht 
Stellung genommen hakte. 


Eine fatale Ziffernſprache. 
77 Schulen entfallen auf 290 Schenken. 


Ein Warſchauer Publiziſt hat auf Grund ſtatiſti⸗ 
ſchen Materials feſtgeſtellt, daß in Polen auf 100 000 
eifalen d 77 Schulen und 290 Schankwirtſchaſten 
entfallen. 


Geſandter Patek über den 
polniſch⸗ruſſiſchen Konflikt. 


Der in Warſchau weilende polniſche Geſandte in 
Moskau, Patek, gab geſtern Preſſevertretern einige 
Aufſchlüſſe über den Stand der polniſch⸗ruſſiſchen Be⸗ 
ziehungen. Der durch die Ermordung des ruſſiſchen 
Geſandten Wojkow entſtandene Konflikt gehe feiner 
vollkommenen Liquidierung entgegen. In Kürze wer⸗ 
den auch die Verhandlungen über den polniſch⸗xuſſiſchen 
Sicherheitspakt ſowie die über den Handelsveitrag 
zwiſchen beiden Staaten wieder aufgenommen werden. 
Zum Schluß erklärte Geſandter Patek, daß alle 
Schwierigkeiten bei gutem Willen beiderſeits gut zu 
überwinden ſeien. Patek bemerkte hierbei, daß dieſer 
gute Wille wirklich auf beiden Seiten feſtzuſtellen ſei. 


Der Prozeß gegen General Zymierſti. 


Die Gerichts verhandlung gegen den General 
Zymierſki und den Oberftleutnant Bargiell Moncinſkt 
wurde geſtern fortgeſetzt. Der geſtrige Tag wurde mit 
den Ausſagen des Generals Zymierſki ausgefüllt, wo⸗ 
bei er ſich zu keiner Schuld bekennt. 
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Abg. Popiel und der Zymierſkiſkandal. 

Abg. Popiel (N. P. R) überſandte geſtern an den 
Sejmmarſchall Rataj ein Schreiben, in dem er mitteilt, 
daß gegen ihn in der Preſſe verſchiedene Angriffe in 
Verbindung mit der Affäre des Generals Zymierſti 
unternommen wurden. Er wende ſich deshalb an den 
Marſchall mit der Bitte, ihn gegen dieſe Angriffe zu 
ſchützen. Gleichzeitig teilte Abg. Popiel in dem Schreiben 
mit, daß er die Mandate als Vorſitzender der Regle⸗ 


mentskommiſſion und der Kommiſſion für Unantaſtbar⸗ 
keit der Abgeordneten niederlege. Und dies deswegen, 
da die militäriſche Staats anwaltſchaft feine Auslieferung 
an die Gerichte verlangte und er als Vorſitzen der der 
Kommiſſion die Sache ſomit nicht behandeln könne. 

Wie bekannt ſein dürfte, iſt Abg. Popiel Beſitzer 
der Fabrik „Protekta“, die an den Staat Gasmasken 
zu einem PBieife verkaufte, der bedeutend höher als der 
wirkliche Preis war. 


Die Wahl des Warſchauer Magiſtrats⸗ 
präſidiums vollzogen. 

u Vizepräſidenten wurden gewählt: Szpotanſti (P. P. S.)“ 

r. en (Endecja) un 5 er 4 . 83. 

Wie wir in unſerem geſtrigen Bericht über die 
Stadtratſitzung in Warſchau mitteilten, kam es noch vor 
Beginn der Beratungen zwiſchen der Endecja (Kops), 
der P. P. S. und dem Mailager zu einem Kompromiß, 
demzufolge dieſe drei Parteien die Poſten der Vize⸗ 
präſtdenten der Stadt Warſchau unter ſich ver⸗ 
teilen ſollten unter Ausſchluß der Juden. Gewählt 
ſollten werden: Dr. Borzenckt (Endecja), Szpotanſki 
(P. P. S.) und Dr. Raabe (Mailager). Kurz nach 
12 Uhr nachts wurde die Sitzung wiedereröffnet und 
man ſchritt zur Abſtimmung. Noch vor der Abſtimmung 
ergreift der jüdiſche Stadtverordnete Truskier das Wort 
und geißelt das ſtille Uebereinkommen der polniſchen 
Parteien. Stv. Truskier hält die Kandidatur des jüdi⸗ 
ſchen Sto. Kerner aufrecht und weiſt darauf hin, daß 
keine Hinderniſſe vorhanden wären, warum ein Jude 
nicht Vizepräſident von Warſchau ſein ſoll. 

In der erſten nunmehr vorgenommenen Abſtim⸗ 
mung wurde der Kandidat der P. P. S. „Szpotanſki, 
mit den Stimmen der P. P. S. gewählt, während die 
zur und das Mıilager für ihre Kandidaten ſtimmten. 

ie Endecja enthielt ih der Stimme. In der zweiten 
Abſtim nung wurde der Kandidat der Endecja, Borzencki, 

ewählt, wobei die Juden und das Mailager 1 
Air ihre Kandidaten ſtimmten. Diesmal enthielt ſich die 
P. P. S. der Stimme, wodurch die Wahl des Endecja⸗ 
Kandidaten ermöglicht wurde. 

Während zur dritten Abſtimmung geſchritten wer⸗ 
den ſollte, verläßt das Mailager oſtentativ den Be⸗ 
ratungsſaal, da der Vorſitzende einem feiner Mitglieder 
das Wort nicht erteilt und zieht die Kandidatur Dr. 
Naabes zurück. 

Der Vorſitzende gibt bekannt, daß noch vor der 
Abſtimmung eine neue Kandidatur eingereicht wurde, 
und zwar Dr. Bogucki von der P. P. S. Die dritte 
und vierte Abſtimmung verläuft reſultatlos, da das 
nötige Quorum nicht vorhanden iſt. In der fünften 


Abſtimmung wird ſodann Dr. Bogucki mit 42 Stimmen 


—— re 


dem Adriatiſchen 


ee 


ewählt, bei 18 Stimmenenthaltungen und 17 Stimmen 
ür den jüdiſchen Kandidaten. 

Infolge dieſes Wahlergebniſſes legte der vom 
Mailager gewählte Vizevorſitzende des Stadtrats, 
Rogowicz, ſein Mandat nieder. 

Zu Schöffen wurden ſodann gewählt: Ilſti, Tlu⸗ 
chowſki, Koralewſki, Zdanowicz und Tyszka von der 
Endecja. Szezypiorſkti, Baryka und Kopczynſti von der 

„P. S. Körner und Bychowſki vom Jüdiſchen Na⸗ 
tionalblock Zielinſki vom Mailager. Alter vom Bund. 


Neuer Deutſchenüberfall 
in Oberſchleſien. 


Ein Deutſcher getötet, drei ſchwer verletzt. 
Wie die Kattowitzer „Polonia“ mitteilt, iſt in der 
Nähe der Domäne Michalkowitz in Polniſch⸗Oberſchleſien 
ein neuer blutiger Ueberfſall auf Deutſche durch „Auf⸗ 
ſtändiſche“ verübt worden. Die drei Brüder Opeldus 
und deren Bater wurden von einer Bande von 26 Auf⸗ 
tändiſchen angegriffen, wobei Joſeph Opeldus ges 


tötet und die übrigen drei Deutſchen ſchwer ver⸗ 


letzt wurden. Die Polizei war, wie üblich, bei dem 
Ueberfall nicht zur Stelle. Der Bürgermeiſter von 
Michalkowiß ift als Deutſchenhaſſer bekannt. 


Die Bluturteile in Rußland dauern fort. 


5 18 Perſonen zum Tode verurteilt. 


Moskau, 7. Juli. In Berdiczew fand ein ſeit 
einigen Tagen andauernder Prozeß gegen 61 Bauern 
und 4 Frauen ſeinen Abſchluß. Den Angeklagten 
wurden verſchiedene Ueberfälle ſowie die Ermordung 
des Kommandanten der Sſowjetmiliz, Zacharow, zur 
Laſt gelegt. Die Verhandlung wurde in beſchleunig⸗ 
tem Verfahren ohne Zeugenvernehmung geführt. 


18 Perſonen wurden zum Tode, alle anderen zu ter 


minloſen Feſtungsſtrafen verurteilt. Als Anführer der 
Bande wurden die ukrainiſchen Bauern Raczuk und 
Poliszuk anerkannt. 


Furchtbare Hitze auf dem Adriatiſchen 
Meer. 
Wien, 7. Juli. In der Nähe von Eſſin auf 


eer geriet ein mit Zement bela⸗ 
denes Segelſchiff in eine Zone, wo eine furchtbare 


Hitze herrſchte. Sämtliche Matroſen mit dem Kapitän 


begaben ſich aufs Deck und find dort infolge der 
Hitze eingeſchlafen. Auch der Steuermann iſt infolge 
der Hitze vom Schlafe übermannt worden. Das führer 
loſe Schiff irrte nun einige Stunden auf dem Meere 


umher, bis es an einer Klippe zerſchellte. 
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Die Kreditfähigteit Berlins 


Die Berliner Auslandsanleihe in London in 5 Minuten dreimal überzeichnet! Und Polen . 2 


Die neue Auslandsanleihe der Stadt Berlin, die 
in London zur Auflegung gelangte, iſt innerhalb von 
5 Minuten dreimal überzeichnet worden. Dies iſt ein 
glänzender Erfolg der Berliner Finanzwirtſchaft, ein 
Erfolg, auf den die deutſche Sozialdemokratie, die das 
Regiment im Rathaus führt, ſtolz fein kann. 

Es iſt nur zu bedauern, daß die Beratungsitelle 
für Auslandsanleihen von den geplanten 100 Millio⸗ 
nen 30 Millionen geſtrichen hat, die für den Aus bau 
der Berliner Straßenbahn beſtimmt waren. 

Die Anleihe iſt zu außerordentlich günſtigen 
Bedingungen abgeſchloſſen worden. Die engliſchen 
Banken tragen bei einem Kurſe von 93,5 Prozent 
Stempel und Speſen in Höhe von 2 bis 3 Prozent 
ſelbſt, ſo daß der Emiſſionswert auf dieſe Weiſe 
98,5 Prozent erreicht. Dieſe günſtigen Bedingungen 
zeugen von dem großen Vertrauen des Aus⸗ 
landes zu der geregelten Haushaltsgebarung und 
Keeditfähigteit Berlins. 


London, 7. Juli. Tſingtau ſoll nach einem 
Bericht des Sonderkorreſpondenten der „Weſtminſter 
Gazette“ in Schanghai bereits von nationaliſtiſchen 
Truppen eingenommen ſein. General Tſchen, der von 
Tſchangtſolin den Befehl erhalten hatte, die Stadt auf 
jeden Fall zu halten, iſt zu Tſchangkaiſchek übergegan⸗ 
gen. Der „Times“ wird aus Peking berichtet, daß ſich 
auch General Schuujinjen, der frühere Militärgouver⸗ 
neur von Fukien, mit ſeiner etwa 50 000 Mann ſtarken 
Armee den nationaliſtiſchen Streitkräften angeſchloſſen 
und von Tſchangkaiſchek den Auftrag erhalten habe, 
Tſingtau zu beſetzen. Wenn ſich dieſe Meldungen als 
zutreffend erweiſen ſollten, dürfte die Schantungfront 
für die Nor darmee unhaltbar geworden ſein. 


Nücktransport der indiſchen Brigade 
aus Schanghai. 


Das Kriegsminiſterium beſtätigt den Bericht der 
„Daily Mail“ über den bevorſtehenden Rücktransport 
der indiſchen Brigade aus Schanghai. Der Brigade 
gehören neben mehreren anderen Bataillonen noch das 
zweite Bataillon des Glouceſterſhire⸗ Regiments und das 
zweite Bataillon des Durham Regiments an. Beide 
Bataillone werden ebenfalls nach Indien zurückkehren. 


Kurze Nachrichten. 


(Pat) Kommuniſtenunruhen in Paris. Vor: 
geſtern abend drangen gegen 200 mit Knüppeln be⸗ 
waffnete Kommuniſten in eine Verſammlung der patrio⸗ 
tiſchen Jugend in der Vorſtadt von Paris, Puteaux, 
ein. Es kam hierbei zu einem heftigen Kampf, im 
Verlaufe deſſen 9 Teilnehmer der Verſammlung ver⸗ 
letzt wurden. 

Die Unternehmer ſperren 35 000 Arbeiter 
aus. Der Arbeitgeberverband für die Metallinduftrie 
in Köln hat, da die Gewerkſchaften der Aufforderung, 
den Streik abzubrechen, keine Folge gegeben haben, be⸗ 
ſchloſſen, die Arbeiter ab 6. Juli auszufperren. 

(ATE) Weitere Todesurteile in Rußland. 
In Artemowſk wurden 5 Führer einer Räuberbande 
zum Tode und 10 Banditen zu hohen Gefängnisſtrafen 
verurteilt. 8 

Verheerender Wirbelſturm über Odeſſa. 
Von einem ſchweren Unwetter heimgeſucht wurde am 
Montag die Stadt Odeſſa. Ein Wirbelſturm richtete 
große Verwüstungen an, deckte viele Häuſer ab und 
entwurzelte zahlreiche Bäume. Viele Boote ſind ge⸗ 
ſunken, wobei über 20 Perſonen ertrunken ſind. Ein 
mit Ausflüglern überfüllter Straßenbahnwagen ent⸗ 
gleiſte in einer Kurve und ſtürzte um. Hierbei wurden 
6 Perſonen getötet, zehn ſchwer und 33 leicht verletzt. 

Ein ganzes Dorf eingeäſchert. In der Oſt⸗ 
flowalei iſt die Gemeinde Neu⸗Stuben einem Groß» 
feuer zum Opfer gefallen. Insgeſamt wurden 249 
Häuſer eingeäſchert. 600 Bewohner find obdachlos. 
5 Perſonen haben den Tod in den Flammen gefunden, 
17 erlitten ſchwere Verletzungen. f 


Mord in einem Berliner Hotel. In einem 


kleinen Hotel am Roſenthaler Platz in Berlin wurde 


am Sonnabend morgen eine Frau im Bett eines 
Gaſtzimmers erwürgt aufgefunden. Es liegt ein Luſt⸗ 
mord vor. Der Täter iſt entflohen und konnte noch 
nicht ermittelt werden. Das Paar war nachts gegen 
1 Ahr im Hotel als Erich Lehmann und Frau abgeſtie⸗ 
gen. Am Morgen um 8 Ahr verließ der Mann 
fluchtartig das Zimmer und das Hotel. i 
Sieben Perſonen bei einem Autounglück 
getötet. Bei dem Zuſammenſtoß eines Automobils 
mit einem Zug wurden im Staate Neuyerſey ſieben 
Perſonen getötet. Drei Inſaſſen des Autos konnten 
ſich durch Abſpringen retten und kamen mit Verletzun⸗ 
en davon. Fünf der Todesopfer ſind Kinder, deren 
utter, die die Führung des Autos erlernen wollte, 
ſchreckgelähmt am Steuer ſaß, als der Zug herannahte. 


Nr. 185 


Wenn man angeſichts dieſes großen Erfolges der 
Stadt Berlin die Bemühungen der polniſchen Regie⸗ 


rung um eine Auslands anleihe in Betracht zieht, ſo 


kann man ermeſſen, von welch großer Bedeutung eine 


geſunde Wirtſchaft tft, welch große Rolle das Vertrauen 


des Auslandes zu dieſer Wirtſchaft ſpielt. Zur polni⸗ 
ſchen Wirtſchaft hat das Ausland kein Vertrauen 
und das iſt in dürren Worten die Quinteſſenz, warum 
es Polen ſo ſchwer gemacht wird, eine Auslandsanleihe 
aufzunehmen. Die 15 Millionen, die nach unendlich 
langem Feilſchen gewährt wurden, ſind im Vergleich 
zur Berliner Anleihe ein geradezu klägliches Ergebnis. 
Und die Bedingungen, zu denen die 15 Millionen 
nach langem Ach und Krach gewährt wurden? Werden 
fie auch jo günſtig fein, wie die der Berliner Anleihe? 
Noch hat die Regierung ſie nicht bekannt gegeben, doch 
zweifeln wir ſehr, ob der Emiſſions wert einige Punkte 
über 90 Prozent ſein wird. 


. ® 
Tagesnenigkeiten. 
Liquidierung des Streiks in der Widzewer 
Baumwollmanufaktur. Geſtern nachmittag fand im 
Arbeitsinſpektorat eine Konſerenz in Sachen des Lohn⸗ 
konflikts in der Widzewer Manufaktur ſtatt. Den er⸗ 
ſchienenen Verbands vertretern Danielewicz und Kazi⸗ 
mierczak teilte der Arbeitsinſpektor mit, daß ſich die 
Direktion der Widzewer Manufaktur bereit erklärt hat, 
den Arbeitern eine 10 proz. Lohnzulage zu gewähren. 
Mit dieſem Beſcheid begaben ſich die Verbands vertreter 
nach Widzew, wo auf dem Hofe der Familienhäuſer 
eine Verſammlung der ſtreikenden Arbeiter ftattjand. 
Nach Anhören des Berichts der Verbands vertreter bes 
ſchloſſen die Arbeiter, die Lohnzulage anzunehmen. Der 
Streik iſt ſomit liquidiert und ab heute wird die Arbeit 
wieder aufgenommen. Nur die Weber auf breiten 
Stühlen verharren weiter im Streik, da ſie mit der 

Zulage nicht zufrieden ſind. (R) 


wollmanufaktur. Als die Meiſter der Widzewer 
Manufaktur geſtern nachmittag zur Abhebung ihres 
Lohnes nach der Fabrik kamen, wurde ihnen erklärt, 
daß ſie nur 40 Prozent ihres bisherigen Lohnes erhal⸗ 
ten werden. Auf eine entſprechende Anfrage beim 
Direktor erklärte dieſer, daß von nun an der Lohn der 
Fabrikmeiſter um 60 Prozent gekürzt wird. Infolge 
dieſes herausfordernden Verhaltens der Direktion be⸗ 
ſchloſſen die Meiſter, ab heute in den Streik zu treten. 
Zum Konflikt bei Barcinſki. Vorgeſtern 
fand im Klaſſenverband eine Verſammlung der Fabrik⸗ 
delegierten ſtatt, auf der die Beilegung des Zwiſtes bei 
Barcinſti beſprochen wurde. In den Referaten wurde 
darauf hingewieſen, daß die Angelegenheit ſehr gut ge⸗ 
tanden habe. Dadurch jedoch, daß der Verband 
„Polſka Praca“ ſeinen Mitgliedern die Arbeit wieder 
aufnehmen hieß, hätten auch die anderen Arbeiter, die 
befürchten mußten, ihre Poſten zu verlieren, nachgeben 
müſſen. Der Kampf ſei aber noch nicht beendet. Man 


daß ſie ſich für die Frage des engliſchen Sonnabends 
intereſſieren. Schließlich wurde erklärt, man müſſe für 
den Fall, daß ſich der Konflikt in die Länge zieht, den 
Generalſtreik proklamieren. (i) 

Lohnaktion in der Bauinduſtrie. Vor eini⸗ 
gen Tagen haben die Bauarbeiter die Forderung ge⸗ 
ſtellt, ihnen die Löhne um 50 Prozent zu erhöhen. Sie 
begründeten dies damit, daß ihnen die Unternehmer 
zu Beginn der Saiſon eine Erhöhung verſprochen haben, 
wenn die Baukonjunktur günſtig ſein ſollte. Da aber 
die Unternehmer die Forderung ablehnten, berief der 
Arbeits inſpektor für geſtern eine Konferenz ein. Die 
Unternehmer aber ſandten nur einen Brief, in dem ſie 
erklärten, daß die Forderungen der Arbeiter unbegrün⸗ 
det ſeien, da ſie bereits im Mai eine Erhöhung von 
27 Prozent erhalten hätten. Infolgedeſſen fand die 
Konferenz nicht ſtatt, doch erklärten die Arbeitervertreter, 
ſie würden eine Verſammlung der Bauarbeiter einbe⸗ 
rufen, auf der der Streikbeſchluß fallen werde. (i) 
Lodz erhält 841000 Zloty zum Aus bau 
der Stadt. Vizeſtadtpräſident Groszkowſti weilte vor⸗ 
geſtern in Warſchau und hatte in der Landes wirtſchafts⸗ 
bank eine Konferenz, wo ihm die Anweiſung von 
841000 Zloty zum Ausbau von 10 Beamtenhäuſern 
und des Fürſorgeheimes verſprochen wurde. Sofort 
nach Eintreffen des Geldes werden die Bauarbeiten in 
Angriff genommen und bei ihnen eine größere Anzahl 
Arbeitsloſer beſchäftigt. (i) ; 
Bau von Arbeiterwohnhäuſern in Lodz. 
Seinerzeit hat die Arbeiterkooperative „Naprzud“ den 
Bau von Arbeiterwohnhäuſern in Baluty beſchloſſen. 
Im Zuſammenhang hiermit wandte ſich die Verwaltung 
der Kooperative an den Magiſtrat mit der Bitte um 
Anweiſung eines größeren Kredits zum Beginn der 
Bauten. Das erſte Gebäude, das in Kürze in der 
Berek Joſelewicza⸗Straße erbaut werden ſoll, wird vier⸗ 
ſtöckig und mit allen neuzeitlichen Errungenſchaften ver⸗ 
ſehen ſein. Es ſind darin 60 Wohnungen geplant. 
Der Magiſtrat beſchloß, der Kooperative 250 000 Zloty 
anzuweiſen, jedoch erſt dann, wenn das erſte Haus bis 
zum 4. Stock fertiggeſtellt ſein wird. (i) 


Streik der Meiſter der Widzewer Baum⸗ 


müſſe jetzt die maßgebenden Kreiſe dahin beeinfluſſen, 
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partei mit 10 Namen. 


men. 


zu ködern ſucht. 


geleiſtet hat. 


Dulnner Sanee fl 


Sonderbeiblatt zur Nr. 185 


Lodzer Volkszeitung 


Aus dem Reiche. 


Vor den Stadtratwahlen in Zgierz. 
Welche Lifte müſſen die Deutſchen am Sonntag wählen ? 


Das Hauptwahlkomitee hat am vergangenen Mitt⸗ 
woch durch Maueranſchläge die gültigen Nummern mit 
den Kandidatenliſten ſowie die Verhaltungsmaßregeln 
bei den Wahlen bekanntgegeben, wobei gleichzeitig mit⸗ 
geteilt wird, daß die Wahlen am 10. Juli von 9 Uhr 
morgens bis 9 Uhr abends ſtattfinden. Nachdem die 
Liſte 8 der P. P. S.⸗Linke geſtrichen und eine jüdiſche 
Liſte zurückgezogen worden waren, gibt es jetzt 13 gül⸗ 
tige Liſten. Nr. 1 — Deutſche Sozialiſtiſche Arbeits⸗ 

n N Nr. 2 — P. P. S. und Alaj- 
ſenverbände mit 18 Namen. Spitzenkandidat iſt Vize⸗ 
bürgermeiſter Sz y me sat, Nr. 3 — N. P. R.⸗Rechte 
mit 3 Namen. Nr. 4 — „Bund“ mit 2 Namen. Nr. 5 
10 „Poalej⸗Zion“ Linke 


— 


mit 1 Namen. Nr. 7 — 
P. R.⸗Linke mit 16 Namen. An der Spitze ſteht 
Bürgermeiſter Swier z. Dieſer Lifte haben ſich auch 
die polniſchen Volks⸗ und Mittelſchullehrerverbände 
angeſchloſſen, welche an die Eltern der Schulkinder 
einen flammenden Aufruf erlaſſen haben, für dieſe Liſte 
zu ſtimmen. Vom polniſchen Lehrerverband figuriert 
dort an vierter Stelle Herr Oskar Kotula, der 
Schulleiter der deutſchen Volksſchule. Nr. 10 — 
Deutſche Wahlgemeinſchaft unter dem Namen „Deutſche 
Partei“ mit 6 Namen. Nr. 11 — Chadecja mit 16 Na⸗ 
An zweiter Stelle ſteht der „berühmte“ Direktor 

der Poſſeltſchen Fabrik, Margonſti. N. 12 — En⸗ 
decja, die unter dem Namen Polſti Komitet Wyborczy 
auftritt und durch die Innungen auch deutſche Wähler 
e Die Liſte hat 24 Namen. Nr. 12 — 
Unabhängige Sozialiſtiſche Partei mit 2 Namen. 
Nr. 15 — Arbeitsklub (Bartelpartei) mit 7 Namen, 
wovon 5 Bahnbeamte find. Nr. 16 — Zioniſten mit 

amen. Nr. 17 — Orthodoxen mit 7 Namen. 

Jedermann muß wählen, dies iſt ſeine heilige 
Pflicht. Doch bevor er dies tut, muß er ſich ganz 
genau überlegen, für welche von dieſen 13 Nummern 
er ſeine Stimme abzugeben hat. Eine polniſche Liſte 
kommt für die Deutſchen ſelbſtverſtändlich nicht in 
rage. Auch dann nicht, wenn darauf neben den 
olen⸗Faſchiſten die deutſchen Innungen ſigurieren. Es 
kann ſich alſo nur um die beiden deutſchen Liſten 1 
und 10 handeln. Schauen wir uns dieſe beiden Num⸗ 
mern etwas näher an. Die Liſte Nr. 1 iſt die der 
Deutschen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei, die bereits eine 
Tradition hinter ſich hat und in anderen Städten viel 


Ueberall wo Stadtverordnete von der D. S. A. P. ſitzen, 
treten dieſelben ‚tapfer für ihre Rechte als deutſch. 
Minderheit ein, indem ſie ganz beſonders die deutſche 
Schule berückſichtigen. Sie treten aber auch ein für die 

echte der arbeiten den Klaſſe gegen jegliche Ausbeu⸗ 
tung, für eine gerechte Steuerverteilung, eine ge⸗ 
unde und planmäßige Stadtwirtſchaft uſw. Die Stadt⸗ 
verordneten der D. S. A halten jede Woche ihre 
Sprechſtunden ab und veranſtalten von Zeit zu Zeit 

erichterſtattungsverſammlungen, wo über die Tätigkeit 
berichtet wird und die Wähler ihre Wünſche und Be⸗ 

werden zur Sprache bringen können. Die Stadtver⸗ 
ordneten ſind vor ihrer Partei und den Inſtanzen der⸗ 


Sie iſt ein Faktor, mit dem man rechnete 


Achtung, Zgierz! 


Morgen, Sonnabend, d. 9, Juli, um 7 Uhr abends, 
findet im Saale des Zgierzer Turnvereins, 
3 Maja 39, eine 


große Dorwahlverfammlung 


ſtatt. Sprechen wird Sejmabgeordneter 
Artur Kronig. 


Deutſche Wähler! Erſcheint alle zur 
Verſammlung! 


Der Vorſtand der Deutſchen Sozialiſtiſchen 
Arbeitspartei Polens in Zgierz. 

beſtimmten Programm zum Wohle des Deutſch⸗ 
tums und der arbeitenden Klaſſe arbeiten. Die Liſte 
Nr. 10 iſt die der „Deutſchen Wahlgemeinſchaft“. Die⸗ 
ſes iſt keine Partei, ſondern eine Eintags⸗ 
fliege, die ſpeziell für die Wahlen geſchaffen wurde 
und nach den Wahlen ſich von ſelbſt automatiſch wieder 
auflöſt. Die Stadtverordneten von dieſer Liſte ſind vor 
niemandem verantwortlich, arbeiten ohne jegliches 
Programm und kümmern ſich um das Wohl und Wehe 
ihrer Wähler nicht. Die beiden bisherigen bürgerlichen 
Stadtverordneten haben es nicht für nötig gefunden, 
wenigſtens ein mal während ihrer achtjährigen Ka⸗ 
denz eine Berichterſtattungs verſammlung abzuhalten. 
Dasſelbe kann man auch von den bürgerlichen Stadt⸗ 
verordneten anderer Städte ſagen. Die Liſte Nr. 10 
muß als eine Liſte der Induſtriellen angeſprochen wer⸗ 
den, a dort auf vierter Stelle ein Arbeiter, der 
Bruder Altgeſelle, ſteht. Deshalb werden ſich dieſe Herren 
wenig um das Wohl der Arbeiterklaſſe kümmern, weil 
ſie deren Bedürfniſſe nicht kennen. Es ſei nebenbei 
noch erwähnt, daß zu der Arbeiterklaſſe alle diejenigen 
gezählt werden, welche ſich durch die Arbeit ihrer 
Hände oder ihres Kopfes ernähren, auch ſelbſt 
dann noch, wenn ſie in ihrer ei genen Werkſtatt 
arbeiten. 

Wenn wir alles dieſes in Betracht ziehen, dann 
wird es uns klar, daß wir bei den jetzigen Stadtrat⸗ 
wahlen in 59 erg nur eine Liſte haben, auf die wir 
uns ganz und gar verlaſſen können. Dort ſtehen Män⸗ 
ner darauf aus unſerer Mitte, die wir alle kennen und 
und die auch uns und unſer Weh und Ach kennen. 
Nur dieſe Männer werden uns als Deu tſche und 
als Werktätige voll und ganz vertreten können. 
Und dieſes iſt die Nummer 1. Wem daher ſein und 
ſeiner Familie Wohl am Herzen liegt, der ſtimme am 
Sonntag für die Liſte Nr. 1. 


Ozorkow. Bemühungen um Ungültig⸗ 
keitserklärung der Wahlen in Ozorkow. 
Bekanntlich hat der Wahlkommiſſar in Ozorkow die 
Wahlliſte der Linken der P. P. S. für ungültig erklärt. 
Die P. P. S.⸗Linke hat Schritte zur Angültigkeitserklä⸗ 
rung der Wahlen und zur Ausſchreibung von Neu⸗ 
wahlen unternommen. Wie wir hören, werden dieſe 
Bemühungen von allen polniſchen Parteien unterſtützt, 
und zwar deshalb, weil die nationalen Minderheiten 


ſelben verantwortlich und müſſen deshalb nach einem | die abjofute Mehrheit erlangt haben. Die Juden haben 


0 1 
Roman uon Auumig Wolff, 


(29. Fortſetzung.) 
„Womit bezahle ich 77 
Hau Moſchendelm zögerte mit der Antwort. 
„Womit bezahle ich 7“ 5 
»Du dalt die deſte Frau verloren. Damit bezahlt 
du, Frankl Ditmar.“ 


Frank fuhr in die Höhe. Sein ganzer Körper wurde 
von Krämpfen geſchüttelt. Mit einer Stimme, die vor 
Unerträglte em Schmerz zerbrach, [Arie er: 


„Du allein biſt daran ſchuld. Du allein! Geh’ zur 

Hölle |" 
Er wankte wie ein Trunkener zur Tür, 
„Btellsicht 


Id,“ { N 5 
ſchen heim letſe. trage ich die Schuld,“ ſogle Harry Mo 


Frank blieh liehen, wendete 
Mann und lezrke langſam zurück. 
„Du diſt nicht schuldig. Wir alle find schuldig.“ 


XXV. 
Cbarlotte ging am Welbnachtr ebend nach Haufe. 
Auf dem Wiitenbeigplatz ſtanden die 


um, betrachtete den 
allen 5 Se 


beten midrigen Meißnactehänme und wurden zu tief 


wabgeſetz en Preiſen 


angeboten. Bon Minute zu Minnie 
lenk ihr Wert. Eine 


Stunde ſpäter konnte man fie ge 
dent belommen. Im Nu war Weihnachten worfiber. 
Kon nahte Oſtern. Pfingsten winkte. Wie ein Wirbel. 
wind jagte die Zelt dahin. 
Auch dleſer Abend wird voräbergeden, dachte Char 
Totte und bik die Zähne zuſamn en. Sr 


Es datte nicht an | Ditmar. Für das viele 


Einladungen gefehlt, Fräulein Manny Ziemte garantierte 
für einen ſehr gemütlichen Abend mit Sekt, wenn Char- 
lotte mitkommen wollte. Ihr neuer Freund wäre zwar 
Mein, fett und ſchwarz, aber dennoch ein ſchicker Junge, 
der die Hundertmarkſcheine ſorglos in der Hoſentaſche 
trüge. a 

Auch Fränlein Zwölfer, die Dlraktrice, 
lotte eingeladen, den Weihnachtsabend bei ihr 
Famillenkreiſe zu verbringen. 

„Es ift zwar eine grähliche Familie,“ ſpottete fie, 
„aber eine Familie in's Halt doch.“ ü 

Der junge d Ormeſſon, der nicht aufhörte, um Char 
lotte zu werben, datte demütig gebeten, im den Abend 
zu ſchenlan. 

Ohne Zögern hatte Charlotte alle Einladungen aus, 
geschlagen. Mu der Schwermut diefes Abends wollte fie 
niemanden belasten. 

In dem Penlionat der Baronin Barlılow war es 
an diefens Abend fehr fiill. Die Baronin batte einen Felt. 
lichen Welbnachtsabend mit Miſtelazweigen im amerilaniich: 
engliſchen Stil geplant, zu Ebien eines amerikaniſchen 
Edepaares, das das bete Zim wer im Haufe bewohnte. 
Leider emipuppten ſich die Amerikaner als ungariſch⸗ 
Taſchendiebe, die noch vor dem Belt von der Kriminal 
polizei abgeholt wurden, Da ap ch die vielen wit der 
Baronin engbefreundeten Rittergntsbeliger in dieſem Jo hoe 
nicht nach der Augsburger Strobe kamen — die Selten 
waren viel zu Mmumerlih —, fo unterblieb jegliche Ber. 
auſtaltung. Für die wenigen sweitllajligen Mieter Cbriſti 
Geburt zu feiern, lobute es nicht. 

Wanda, das Mädchen, war falt allein zu Hauſ⸗ 
denn nur ihr Freund, ein ſehr blalfer Brifenrgebilfe, der 
aus Gräfenhainichen ſtammte und dennoch aug gezeſckre 


datte Char: 
im trauten 


„Bubiköpfe ſchneiden konnte, leiſtete dr Geſellſchaft. 


Wanda, ein wenig erhitzt und zerzauft, 
Tür und ſagte zu Charlotte: 
„Mächtig viel! Blumen 


öffnete die 


dobır Sie jekriegt, Fran 
Geld, das die Blämslens gekoftet 


Freitag, den 8. Juli 1927 


nämlich 11 Kandidaten und die Deutſchen 2 Kandida⸗ 
ten durchgebracht, was bei einer Geſamtzahl von 
24 Stadtverordneten die Mehrheit bedeutet. (i) 

Warſchau. 17 tauſend Kinder o hne 
Schulunterricht. Die Schulnot in Warſchau 
nimmt geradezu kataſtrophale Formen an. Nach ge⸗ 
nauen Berechnungen des Schulamtes gibt es im Schul⸗ 
jahre 1927/8 19363 neu hinzugekommene ſchulpflich⸗ 
tige Kinder, während für kaum 6 tauſend freie Plätze 
vorhanden find. Schon im Jahre 1926/27 waren 
12 tauſend Kinder ohne Schulunterricht geblieben. 


Poſen. Großfeuer mit Menſchenver⸗ 
Iujt. Vorgeſtern nachts brach in Pudewitz in dem 
Kucikiewiczſchen Haufe Feuer aus, durch das das Dach 
und die darüber liegenden Wohnungen vernichtet wur⸗ 
den. Gerettet konnte nichts werden, weil das Feuer 
mit großer Schnelligkeit um ſich griff und alle Bewoh⸗ 
ner feſt ſchliefen. Das Schrecklichſte aber iſt, daß fünf 
Menſchen in den Flammen umgekommen ſind, und 
zwar die ganze Woſciechowfkiſche Familie, beſtehend 
aus der Mutter Stanislawa, dem 9jährigen Sohn 
Anton, der 5 jährigen Lucja, der 1½¼ jährigen Salomea; 
außerdem verbrannte der Nachbarsſohn, der 10 jährige 
Tadeusz Londyczkowſkti. Der Mann Wojciechowfti 
! nimmt 3. 3. als Feldwebel an einer Uebung in Bie⸗ 

druſko teil. Das Feuer iſt wahrſcheinlich durch den 
ſchadhaften Schornſtein und das ebenfalls fehlerhaft 
angelegte Dachgebälk entſtanden. 8 

Bromberg. Der Frau den Arm a b⸗ 
gehackt und ſich dann erhängt. In Oſtrowiec 
bei Chojnice kam es vor einigen Tagen zwiſchen zwei 
Eheleuten zu einer ſchrecklichen Tragödie. Ein Land⸗ 
wirt, der mit ſeiner Frau in Unfrieden lebte, ſtürzte ſich 
in einem Tobſuchts anfall mit einem Meſſer auf ſeine 
Ehefrau und brachte ihr einige ſchwere Wunden bei. 
Doch nicht genug damit, holte er noch eine Axt herbei 
und hieb der Frau mit einem Schlage einen Arm ab. 
Nachdem er zur Beſinnung kam und ſah, was er an⸗ 
gerichtet hatte, ging er in die Scheune und erhängte 
ſich. Die Frau wurde im hoffnungsloſen Zuſtande in 
ein Krankenhaus gebracht. \ 

Teſchen. Chauvinismus. In der Nacht 
zum 2. Juli verſuchte eine Schar von überhitzten Köpfen 
die deutſche Anſchrift auf dem Theatergebäude in 
Teſchen herunterzureißen. Zu dieſem Zwecke ſchle ppten 
die feinen Hertſchaften eine 10 Meter lange Leiter heran 
und machten ſich an die Arbeit Durch das zur Erde 
fallende Mauerwerk wurden edoch die am Theater platze 
wohnenden Perſonen aufgeweckt, wonach von vielen 
Fenſtern auf die Frechlinge eingewirkt wurde. Als ſie 
merkten, daß ſie in ihrer „Kulturarbeit“ ſoviel unange⸗ 
nehme Zeugen haben, zogen ſie es vor, mit der 10 Meter 
langen Leiter zu verſchwinden. 

Wilna. Feſtnahme eines gefährlichen 
Banditen. Die Unterſuchungsbehörden in Wilna 
erhielten die Nachricht, daß ſich in der Stadt der be⸗ 

rüchtigte Bandit Kazimierz Sakowicz aufhält. Sakowicz 
wurde im Jahre 1920 zujammen mit einigen Kompli⸗ 


cen für verſchiedene Morde und Raubüberfälle zum 
Tode verurteilt. Doch gelang es Sakowicz damals kurz 
vor der Hinrichtung die Aufmerkſamkeit der Wache ab⸗ 
zulenken und zu entfliehen, während ſeine Komplicen 
hingerichtet wurden. Der 


Bandit dürfte diesmal der 
Kugel nicht entgehen. f 


haben, hätten Sie [don ein feines Motorrad kaufen lön⸗ 
nan. Aber die Männer find ja zu doof.“ 
Cbdarlotte ging zögernd nach ihrem Zimmer. 
ſchickte ihr Blumen? Als fie die Tür öſfast⸗, 
zurück. Es duftete wie in einem Sterbezim mer. 
Charlotte ſtand regungslos da und ſtarrte voll 
Grauen die Blumen an. Es gab große gelbe Roſen, die 
laden aus mis tote Klnderköpfe. Es gab rote Nelken, die 
wie Grabflämmchen auf den Frieddöſen zu Allerſeelen 
leuchteten. Es gab Orchideen, die ſchamlos zu tanzen 
ſchienen. ö 7 
Charlotte rig ſich zufammen und schritt 
um friſche Luft in das Zimmer ainzulaſſen. 
ſchloß fie ſich, nachzuleſen, von wem 
Blumenſpenden gekommen waren. 
Das gröhte Arrangement war von 
Bur jes beſtellt worden. 
in dem zu leſen war: 


Wer 
ſchrak fie 


zum Feu ſter, 
Dann ent- 
diefe quälenden 


John Jakob 

Ein geſchloſſener Brief lag bit, 

> 1 werde niemals aufhören, Ste zu lieben, Charlotte, 

Bis zum Tod getreu 

PP Ihr 
John Jakob Bun ses.“ 

Welch lächer liches Pal dos, dachte Charlotte. Warum 
ſo grobe Worte, die gar nicht zu dem guten Bun jes peh- 
ter? Und wie wunderlich, daß fie in dieler Stunde gegen 
den Mann, der idr Leben zerſtört datte, keinen Groll im 
Herzen trug! Der Brief kam aus Rairo. 

Die bleſchen Roſen waren im Ap reo Hany Mo: 
ſchen heims giſchict worden Merry Christmas“ ſtand 
auf dex Viſitenlarte. Gonlt nic s. 

E Die Orchideen, die noch eire wyrderbül ſche Selden⸗ 
ſchochtel, gefüllt mit Ma quis Schokolade verbarg h, 
ſiammten von d Ormeſſon. 

Beſcheldenere Blumen kat“en Dr. 
Homburg und izr Anwal', 
geschickt jr 

Einige Minuten gab Charlotis 
die ſich in ihr Herz ſchlich. 


Windbolz aus 
der Juſtizrat Harptvogel, 


der Röhrung nach, 
(Fortſetzung folgt.) 


2 (Beiblatt) 


Das Rätſel eines Doppelmordes. 


David Straſſer, die geheimnisvolle Perſönlichkeit. — Fran 
und Kind ermordet? 


Die Nachbarſtadt Hamburgs, Harburg, wird feit über 
einem halben Jahr durch die Rätſel um David Straſſer in 
Aufregung gehalten. David Straſſer, ein fünfzigjähriger 
Schuhwarenhändler, der aus dem ungariſchen Banat ſtammt, 
wird ſich vor dem Schwurgericht von Stade, das im großen 
Rathausſgal von Harburg tagen wird, wegen des geheim⸗ 
nisvollen Todes ſeiner Frau und feines fünfzehnjährigen 
Sohnes zu verantworten haben. Vier Anklagen ſind gegen 
ihn erhoben. Man beſchuldigt ihn, ſeine Frau und ſeinen 
Sohn ermordet zu haben, weiter ſoll er einen mißglückten 
Mordverſuch gegen ſeine beiden Söhne unternommen 
haben, und zum vierten beſchuldigt man ihn des Konkurs- 
vergebens, Seine ſchlechte wirtſchaftliche Lage ſoll die Ur⸗ 
ſache zu ſeinen unerklärlichen Taten ſein. Er ſelber be⸗ 
ſtreitet, die Taten begangen zu haben. Entweder iſt er 
unſchuldig und das Opfer einer Schickſalstragödie 


oder er geht in die Kriminalgeſchichte als einer der 
abgeſeimteſten Verbrecher ein. 
In dieſem Prozeß wird es nur ein „Ja“ oder ein „Nein“ 
geben. Zede Zwiſchenlöſung iſt unmöglich. 

An einem Vormittag im Februar 1925, die Kinder waren 
eben zur Schule gegangen, hörte ein im Hauſe Straſſer 
tätiges Mädrhen aus dem Schlafzimmer des Ehepaares 
einen Schuß fallen, Als ſie in das Zimmer eilte, ſah ſie 
Fran Straſſer regungslos im Bett liegen, David Straſſer, 
der mit allen Anzeichen des Entſetzens dabei ſtand, rief ihr 
zu, ſie ſolle einen Arzt holen. Der Arzt kam und fand die 
Frau mit durchſchoſſenem Herzen auf. Neben dem Bett 
lag unter einer Handtaſche ein Leinenbeutel, und in dieſem 
ein Revolver. Ein Schuß hatte den Beutel zerriſſen. 

Es wurde eine ſtrenge Unterſuchung des Falles vorge- 
nommen — und nach acht Tagen wieder eingeſtellt . Man 


war davon überzeugt, daß Frau Straſſer einem Unglück 


zum Opfer gefallen war. 
Ein Selbſtmord ſchien ausgeſchloſſen, 


weil die Bbjährige Frau als lebensluſtig und heiter be⸗ 
‘konnt war. Noch acht Tage vor ihrem Tode hatte fie eine 
Ball feſtlichkeit beſucht. 
ſeiner Fran jo: Die Fran war gerade dabei, ſich die 
Strümpfe anzuziehen. Er wollte ins Geſchäſtslokal Hinz 
untergehen. Da reichte ihm die Frau die Handtaſche zu, in 
der ſie des Nachts den Revolver aufzubewahren pflegte und 
ſagte ihm, „nimm dieſes mit hinunter“. In dieſem Moment 
ſei der Schuß gefallen. Wie ſich der Hahn des Revolvers ne: 
löſt hat ob die Frau vielleicht einen Krampf bekam oder ob 
auf andere Weiſe das Unglück geſchah, vermag der Mann 
nicht anzugeben Er ſah nur ſeine Frau fallen, das Mädchen 
kam und er rief nach dem Arzt. Man fand keinen Anlaß, 
an den Erzählungen Straſſers zu zweifeln, und die Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft zahlte anſtandslos die Summe aus, mit 
der das Leben der Fran verſichert war. Es war nicht an⸗ 
Zunehmen. daß Straſſer ſeine Frau, die er ſehr liebte, um 
20 0% Mark gemordet hätte. 

Da kam, einundeinhalbes Jahr nach dem Tode der Frau, 
auch der älteſte Sohn Straſſers, der fünfzehnſährige Daniel, 
auf dieſelbe Weiſe, wie ſeine Mutter, ums Leben. Acht 
Tage ſpäter verhaftete man den Vater des Jungen, und 
nach ſechsmonatiger Vorunterſuchung wurde die Mord⸗ 
anklage gegen ihn erhoben. 


Die zweite Tat geſchah wie die erſte, am Morgen. 


David Straſſer, der an einem Magenübel litt, bat ſeinen 
Sohn, ihm einen Wärmeapparat, eine „elektriſche Sonne“ 
aus einer Kammer neben dem Schlafzimmer zu holen. Der 
Sohn öffnete den Schrant, in dem ſich der Wärmeapparat 
befand, und ſank im ſelben Moment, von einem Revolver⸗ 
ſchuß getroffen, um. Das Kabel der elektriſchen Sonne halle 
ſich in dem Hahn des Revolver verfangen, der ebenfalls in 
dieſem Schrank aufbewahrt wurde. Man ſchaffte den 
Schwerverletzten in das Krankenhaus. — Der Schuß war 
ihm durch die Niere gegangen —, und er ſtarb acht Stunden 
nach ſeiner Einlieferung. Das Pflegeperſonal erzählt, daß 
er noch ein paar Mal zum Bewußtſein kam und in ſeinen 
lichten Augenblicken die Darſtellung ſeines Vaters beſtätigt 
hat. Man glaubte aber nicht an einen Unglügsfall. Eine 
Bflegerin, die früher im Straſſerſchen Hauſe tätig war, er: 
zählte, daß ihr bei einer Unterredung mit David Straſſer 
ſein ſtechender Blick aufgefallen ſei. Es entitand das Ge: 
richt, daß Straſſer feinen Sohn, beer er ihn erſchoß, hyp⸗ 
notifiert habe. Nun fiel auch dem Kriminalkommiſſar, der 
die Sache unterſuchte, der ſtechende Blick des Alten auf, dem 
Unterſuchungsrichter ebenfalls, und man wandte ſich an Ge: 
heimrat Moll um ein Gutachten. Der Berliner Gelehrte 
hielt den Verdacht der Hypnoſe für abfurd. 
„Bei der Unterſuchung der Vorgeſchichte der beiden Todes: 
fälle ſtieß man auf ! N 


einen neuen verdächtigen Umſtand. 
Ein halbes Jahr vor dem Tode des älteſten Sohnes war 


im Schlafzimmer des Straſſerſchen Hauſes, das der Vater 


nach dem Tode ſeiner Frau mit den beiden Söhnen teilte, 
ein Brand ausgebrochen. Der Brand ſoll durch ein her⸗ 
untergefallenes Feuerzeug entſtanden ſein. Als das Zimmer 
ſchon voller Rauch war und unmittelbar Erſtickungsgefahr 


drohte, erwachte der älteſte Sohn, und es gelang ihm, den 


ſchlafenden Bater zu wecken. Dieſe Tatſache des Brandes 
bildet den dritten Punkt der Anklage, den Mordverſuch. 
Die Indizien, die für die Schuld Straſſers ſprechen, ſind 
aroß. Es fehlt aber auch nicht an ſtarken Entlaſtungs⸗ 
momenten. Die Tat hat keine ſichtbaren Gründe. Ihr fehlt 
ledes ſtarke und zwingende Motiv. Gewiß, auch das Leben 
des Sohnes war verſichert, aber auf Gegenſeitigkeit und zu 
ungünſtigen Bedingungen. Im Falle eines Todes ging 
nämlich die Berſicherungsſumme von 20000 Mark auf den 
zweiten Sohn über. Der Vater ſollte nur die Nutznießung 
und Berwaltung der Summe haben. Iſt es anzunehmen, 
daß er darum den Sohn, ebenſo wie die Frau — er hing 
mit einer faſt ſchwärmeriſchen Liebe an Frau und Kindern —, 
mit Hilſe einer hölliſchen Appargtur umbrachte? 
A Die Kriminaliſten und Pfychologen ſtehen vor einem 
Nätſel. Die Harburger Bürger drängen ſich zu dem Prozeß. 
Er wird unter dem Vorſitz des Landgerichtsrats Böttcher ab⸗ 
72 801 Die Anklage wird von Oberſtaatsanwalt Sperling 
teten. 


Eine Fran als Lotterieeinſag. 


Wie man zu einer Frau kommt. 


Eine Epiſode, die kaum ihresgleichen haben dürfte, ſpielte 
ich in dem in der italieniſchen Provinz Cagliari gelegenen 
Flecken Borore kürzlich ab. Ein bildhübſches Mädchen wurde 
eng ae en epi iich dem i um ihre Hand ein Ende 

t hen. andelt ſich um die zweiundzwanzigjährige 
Catarina Pinna, eine geborene } . neh 
Jahre bei ihrem Bruder in Amerita gelebt hat, und etzt nach 
der Heimat zurückgekehrt iſt. Sie erregte ſofort die lebhafte Be⸗ 
wunderung der jungen Männer des Ortes und wurde beſon⸗ 
ders von zwei jungen Leuten umworben, die bald haßerfüllte 
Gegner wurden, ſo daß es beſtändig zu heftigen Auseinander⸗ 
ſetzungen zwiſchen ihnen lam. 

Das Mädchen, das keinem den Vorzug zu geben vermochte 
und des Skandals ſchließlich müde geworden war, ließ durch 
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David Straſſer ſchilderte den Tod 


Italienerin, die über fünfzehn. 


* 
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einen Verwandten erklären, daß fie die Entſcheidung durch eine 
Lotterie herbeizuführen gewillt ſei. Sie erbot ſich als Einſatz 
und verſprach dem Gewinner die Hand zum Ehebund zu 
reichen, vorausgeſetzt, daß dieſer in guter Vermögenslage und 
nicht über dreißig Jahre alt ſei. Natürlich nahmen auch die 
beiden Konkurrenten an der Lotterie teil, aber das Schickſal 
entſchied gegen ſie. Der Gewinner war ein reicher Grundbeſitzer 
namens Contini, der in dieſen Tagen die erlofte Braut zum 
Altar führen wird. 


Die „Gugali“ eröffnet! 
Eine Kulturtat des deutſchen Oſtens, 


Sonnabend vormittag wurde in Liegnitz in Anweſenheit 
des Reichsjuſtizminiſters Hergt, des preußiſchen Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſters Steiger, des Reichstagspräſidenten Loebe, der 
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Vertreter der ſchleſiſchen Provinzen und der Oberbürgermeifter 8 


aller ſchleſiſchen Städte die größte Ausſtellung des deutſchen 
Oſtens 1927, die deutſche Gartenbau⸗ und ſchleſiſche Gewerbe⸗ 
ausſtellung „Gugali“, eröffnet. Reichspräſident von Hinden⸗ 
burg hat das Ehrenproteltorat der Ausſtellung übernommen. 

Der Schöpfer der Ausſtellung, der Liegnitzer Stadtrat 
Elsner, wies in ſeiner e nee auf den Sinn 


und die Bedeutung der Ausſtellung hin, die ganz Deutſchland 


für den deutſchen Oſten intereſſieren will. Sie iſt eine Kultur⸗ 
tat des deutſchen Oſtens und will durch Spitzenleiſtungen für 
ihn werben, Vizekanzler Hergt als Vertreter Hindenburgs und 
der Reichsregierung beglückwünſchte Liegnitz zu der großen 
Ausſtellung, die er als wirtſchaftliche und kulturelle Tat einer 
Grenzmark bezeichnete. Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter 
Steiger ſagte im Namen der preußiſchen Regierung die Unter⸗ 
ſtützung Preußens für die von den Nachkriegswirkungen mit 
am ſchwerſten betroffenen Provinz Schleſien zu. 


Ein amerikaniſcher Nieſenſtaudamm 


In Merced County in Kalifornien geht ein 
Staudamm ſeiner Vollendung entgegen, der 
wieder ein Beweis für das Streben ameri⸗ 
kaniſcher Ingenieure iſt, mit großen Zahlen 
aufzutrumpfen. Der Damm iſt an der Sohle 
67 Meter ſtark und 293 Meter lang. Er 
verjüngt ſich nach oben bis auf 5 Meter. Das 
Staubecken hat eine Länge von 42 Kilometern, 
bei einer Breite von 11 Kilometern, entipricht 
alſo in der Größe beinahe dem Genfer See, 
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Die Gutachten zum Fall Groſavescu. 


Im Wiener Gattenmordprozeß kamen am Sonnabend 
die Gerichtspſychiater mit ihren Gutachten zu Wort. Sie 
vertreten die Anſicht, daß in der Ehe Grojavescu zwei ganz 
gegenſätzliche und abnorme Charaktere zuſammengefunden 
haben, jo daß die Ehe nicht anders verlaufen konnte. Beide 
Ehepartner haben ſich nach außen hin als glücklich aufge⸗ 
ſpielt. Groſaveseu, aus bäuerlichen Verhältniſſen empor⸗ 


gekommen, war einer jener feminin veranlagten Männer, 


die ſich gern unterwerfen und in einer Ehe, in der fie be— 
herrſcht werden, ſich wohlfühlen. Anders die Frau, die eine 
überaus energiſche, herrſchſüchtige Perſon von maskulinem 
Einſchlag iſt, erfüllt von Egoismus, Streitſucht und Selbſt⸗ 
überhebung. Ihr abnormer Aktivitätsdrang wollte ſich un⸗ 
unterbrochen betätigen. 

Auf der anderen Seite ließ fie ſich wegen ihres Minder⸗ 


wertigkeitsgefühls von Furcht beherrſchen, zumal ſie wußte, 


daß ſie keine Frau von ſtarken äußeren Reizen war. Sie 
darf als pſychopathiſch minderwertig angeſprochen werden. 


Ihre Eiferſucht war keine erotiſche, 


es handelte ſich nicht um die Geſchlechtseiferſucht, da fie 
wußte, daß Groſavesen bei ſeiner Veranlagung nach dieſer 
Richtung hin weniger gefährlich war, Sie fühlte ſich viel⸗ 
mehr gekränkt aus dem Gefühl der Gefährdung ihrer Macht⸗ 
ſtellung heraus. N 

Das mediziniſche Gutachten bezeichnet es als unglaub 


lich, daß ſich die Angeklagte auf das Ergreifen des Revol⸗ 


vers und den Schuß nicht mehr erinnern könne. Sie habe 


ihon lange vorher mit dem Gedanken, den Mann zu er⸗ 


ſchießen, geſpielt, ſo daß das Attentat in ihrem Bewußtſein 
vorbereitet war. Die Ehe bedeutete allerdings nicht nur für 
Groſaveseu, ſondern auch für ſeine Frau einen Leidensgang, 
ſo daß ſie für ihre Handlung in hohem Grade disponiert 
war. Jedoch hat fie ſich im Augenblick der Tat nicht in 
einem Zuſtande krankhafter Seelenverwirrung oder Sinnes⸗ 
verrücküng befunden. j 

Der Staatsanwalt ſtellt dann die Schuldfrage auf vor⸗ 
bedachten Mord und ſah von einer Eventualfrage auf Tot⸗ 
ſchlag ab. Er überließ es dem Gericht, von ſich aus die 
Frage auf Totſchgg zu ſtellen. Auch der Verteidiger ſprach 
ſich dahin aus, daß die Frageſtellung auf Mord lauten müſſe, 
die Entſcheidung gehe darum, ob die Tat im Zuſtand der 
Sinnesverwirrung und Sinneszerrüttung begangen wurde 
oder nicht, s 


Das Gefangenenlager unter der Erde. 


Die Meuterei in einem amerikaniſchen Bergwe⸗ 


Die in einer Kohlengrube beſchäftigten Strafgefangenen 
des Staatsgefängniſſes in Lanſing (Kanſas), unter denen, wie 
gemeldet, wegen der Verweigerung der Raucherlaubnis, eine 
Meuterei ausgebrochen war, ſind nunmehr ans Tageslicht ge⸗ 
lommen. Viele von ihnen waren bei einem Kampfe, der ſich 
unter ihnen abgeſpielt hatte, verletzt worden und einige wur⸗ 
den in ein Krankenhaus gebracht. Nach ihrer Schilderung 


mußten fie ungefähr 50 Extremiſten, die als Streifſührer auf 


traten, überwältigen, bevor ſie an die Erdoberfläche zurück⸗ 
kehren konnten. Sie fochten, durch Hunger zur Verzweiflung 
getrieben, mit ihnen einen erbitterten Kampf aus. Die 14 Ge⸗ 
cio touren die ſeit Dienstag in dem Bergwerk einge⸗ 
ſchloſſen waren, hatten ſeit dieſer Zeit nichts gegeſſen. 
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Berufung gegen den Kaſſeler Freiſpruch. 


Gegen das Urteil im Kaſſeler Straßenbahnprozeß, durch 
das, wie gemeldet, der Wagenführer Gerlach und der 
Straßenbahnſchaffner Hentrich von der Anklage der Traus⸗ 
portgefährdung, der fahrläſſigen Tötung von neun Perſonen 
und der fahrläſſigen Körperverletzung an 23 Perſonen frei⸗ 
geſprochen wurden, hat der Oberſtaatsanwalt in Kaſſel 
Berufung eingelegt, ſo daß ſich nunmehr die Große Kaſſeler 
Fabel ed mit der Kataſtrophe vom 18. Mai zu befaffen 

aben wird. 


Mäüdchenſelbſtmordepidemie in Böhmen. 
Drei Opfer. 

Die jungen Mädchen der egerländiſchen Stadt Aſch 
ſcheinen von einer Selbſtmordepidemie befallen zu fein. Erſt 
kürzlich hatte ſich ein 17jähriges Mädchen aus dem Fenſter 
geſtürzt, ein anderes den Tod in einem Teich geſucht. Am 
Freitag ſpraug wieder ein 16jähriges Mädchen in einen 
Fabritteich und ertrank; und unweit des Bahnhofs von 
Aſch wurde die Leiche eines 18jährigen Mädchens auf den 
Eiſenbahnſchtenen gefunden. 7 u 


Die gefräßige Nieſenboa. 


Ein abſonderliches Schauſpiel erlebte man im Tiergarten 
von Rio de Janeiro. Eine ungeheure Menſchenmenge war 
dort zuſammengeſtrömt, um der, Fütterung einer Rieſenboa 


Zuzuſehen, die zu den größten der je in Brafilien gefangenen 
Schlangen gehört. Die Boa iſt acht Meter lang und wiegt 
150 Kilogramm. Trotz des Proteſtes des Tierſchutzvereins 
wurden ihr zwei große Schweine, drei Enten und vier 
Kaninchen vorgeworfen, und alles verſchwand binnen kurze 
Friſt im Magen der unerſättlichen Schlange. Der große 
Appetit wird verſtändlich, wenn man bedenkt, daß die Bog 
lurz vorher 71 Junge zur Welt gebracht hat. In Brafilien 


ſtreitet man ſich nun darliber, ob ſolche ſchauerlichen Fülte⸗ 


rungen vor der Oeffentlichkeit ftattfinden dürfen oder nicht. 


Ein ſteinerner Spiegel. 
Der Fund eines Archäologen. N g 


Einer Expedition von Archäologen, die fi die Erſorſchung 
der Geſchichte der britiſchen Kolonien zur beſonderen Auſ⸗ 
gabe gemacht aben, glückte es kürzlich, in einem alten In⸗ 


dianerdorf 8 15 Hazelton in Britiſch⸗Kolumbien einen 
te 1 


der ſeltenen uſpiegel aufzutreiben, die in früherer Zeit 
von einem im Skeeng⸗Tal auſäſſigen Indianerſtamm benutzt 
wurden. Das feltene Stück beſteht aus einer dünnen Scheibe 
ſchwarzen Steins, deſſen unteres Ende ſich zu einem Hand⸗ 


griff verfüngt, während die Oberfläche der Steinſcheibe ſelbſt \ 


hochpoliert iſt. Ein uraltes Mitglied des Stammes ber 


Hazeltonindianer zeigte den Archäblogen, wie der Stein als 


Spiegel beuutzt wurde. Zu dieſem Zweck ꝛvurde die Ober⸗ 
fläche angefeuchtet war dies geſchehen, ſo ſpiegelte die Ober⸗ 
fläche das menſchliche Geſicht ſo ſcharf und deutlich wider, 
daß ſelbſt feinfte Härchen und die 
erkeunen waren Nach der Erklärung c 
wurden dieſe Sternſpiegel von den Stammesangehörigen 
benutzt, wenn fie für die Kriegstänge und die Stammes feste 
Farben zie Stelo ae überflüffig und { 

rden die Steinſpieg g und zum alten Gijeu 
geworfen. Sie find deshalb beute ſehr ſelten geworden. 


Her Scheich und ſeine engliſche Fran. 


Nomgdenleben in der Wiiſte. — Die mißlungene Rettungs⸗ 
Expedition. 

London hat wieder einmal eine geſellſchaftliche Senſation, 
aber eine Seuſation, die alles Bisherige in den Schatten 
tellt. Eine hübſche, junge Pfadfinderin aus gutem engliſchen 


rch die Einführung der Glasſpiegel 


Farbe der Augen klar zit 
hes Indianers 


Hauſe hat ſich mit dem Beduinenſcheich Emir Shalen ver⸗ 


heiratete und iſt ihm in die Wüſte geſolgt, wo ſie als Bedui⸗ 


nenkönigin an der Seite ihres ſchon bejahrten, aber verliebten 


Gatten reſidiert, 5 * 
Die romantiſche Geſchichte mutet fait wie eine Verwirk⸗ 
lichung des bekannten Valentino⸗Films „Der Scheich“ an. 


Ihren Anfang nahm die Liebesaffäre in Damaskus. Dort 


die auch Filme herſtellen wird, hat 100 000 Ringe 


traf der alte Scheich Emir Shalen auf einem Spaziergang die 
zunge Pfadfinderin. Er verliebte ſich in die blonde Englän⸗ 
derin auf den erſten Blick. Sie erwiderte ſeine Liebe, und 
bald fand die Hochzeit nach grabiſchem Ritus ſtatt. 

Aber der Scheich war auch nach der Hochzeit nicht dazu zu 
bewegen, ſein Nomadenleben aufzugeben. Ein ziviliſiertes 
Leben im traulichen Heim an der 


Gattin behagte ihm ſehr wenig. Die Wanderluſt trieb ihn 


wieder in die Wüſte. Und da die junge Frau des Scheichs 


eine treuliebende Gattin war, folgte ſie ihrem Mann gern in 
die Wüſte. 


Seite ſeiner engliſchen 


Den engliſchen Behörden kam die Sache nicht ganz geheuer 


vor. Man glaubte, 2 
duinenbrauch von dem Scheich entführt worden ſei. 
Expedition wurde ausgeſchickt, die die junge Frau zurückholte. 


Dieſe aber erklärte in Damaskus den engliſchen Behörden, 
daß fie ihren Mann auf⸗ 


daß ſie regelrecht verheiratet ſei, 
richtig liebe und wieder zu ihm zurückkehren wolle. 


konnte man weiter nichts unternehmen und ließ die junge 
Beduinenfrau zu ihrem alten Scheich in die Wüſte zurück⸗ 


kehren. j 


daß das junge Mädchen nach altem Bes 
Eine 


Verhaftung des Bilderdiebes Himmelmann in Baden⸗ 


Baden. Der Geſchäftsführer des Baden⸗Badener Kunſt⸗ 


vereins, Himmelmann, der kürzlich einen größeren Bilder⸗ 1 


diebſtahl verübt hatte, wurde in ſeiner Wohnung verhaftet. 
Die geſtohlenen Bilder konnten wieder herbeigeſchafft 


werden. 
Ein Student als Forſcher in der Arktis. 


100 000 Ringe mitgenommen. 


1 


v9 
* 


5 
7 


Ein Student der Harvard⸗Univerſität, U. L. Auſtin, hat 4 


eine Polarexpedition organiſiert. Von ſeinem Vater und 


fünf Freunden begleitet, hat der junge Mann dieſer Tage „ 


New Rochelle verlaſſen; er will die arktiſchen Regionen, ber 1 
ſonders das nördliche Labrador und Baffins land, erſorſchen 
und an Ort und Stelle die Naturgeſchichte und Lebensge⸗ 
wohnheiten der Tiere und Vögel ſtudieren, die zu Myriaden 1 


die Inſeln dieſes Himmelsſtrichs bevölkern. Die Expedition, 


mitge⸗ 


nommen, um fie den Vögeln anzuheften und jo die Erfor⸗ 


ſchung ihres Fluges zu ermöglichen. 


n f 77. Te ee F 

er PS = 9 | 

ien. 

W Deutſche in Zgierz! 

1 Am Sonntag, den 10. Juli d. I, ſollt Ihr entſcheiden, wie Eure Stadtwirtſchaſt in Zukunft ausſehen wird. Wer für Recht und 

b Gerechtigkeit iſt, wer eine geſunde Wirtſchaft will, wem die Erhaltung des Deutſchtums am Herzen liegt, wer gegen Unterdrückung 

jer 7 und Ausbeutung tft, wählt die Liſte Nr. 1. Erinnert Euch daran, daß die bisherigen deutſch bürgerlichen Stadtverordneten 

mit während der langen Jahre ihrer Amtsdauer nichts für Euch getan haben, Erinnert Euch daran, daß ſie Euch niemals über ihre 

2 Tätigkeit Bericht erſtattet haben. Die Männer der Liſte 10 find desſelben Geiſtes Kinder und werden Euch nach der Wahl ebenſo 
1 im Stiche laſſen. Hütet Euch deshalb vor den phantaſtiſch aufgebauſchten Verſprechungen, die nichts weiter als leere Phraſen ſind. 
3 Laßt Euch durch niemanden irreführen, denn nur die Liſte 1 vertritt Eure Intereſſen! Geht alle zur Wehlurne, rüttelt 
1 die Säumigen auf, zieht ſie in die Wahllokale, denn auf jede Stimme kommt es an. Stimmt alle für die Liſte 1. 

im u Das Informationsbüro der Liſte Rr. 1 befindet ſich im Lokale der D. S. A. P., 3 Maja 32, und iſt täglich von 6 bis 10 Uhr abends geöffnet. Am 

ein! Wahltage werden im Laden des Herrn Oswald Bok, Rynek Kilinſkiego 3, den ganzen Tag hindurch Informationen erteilt. 

vie | Das Wahlkomitee der Lifte 1 der D. S. A. P. 

ble a 


2 - _ 
bas 2 — — — n —— — 
0 a | — — 8 a 5 —— ...... 
ger Jane Elektriſizierung der Städte und Dör⸗ Wochen die Kanaliſation fertiggeſtellt. 


dee. 
1 ſich die 
mungen 0 


erſorgung von Städten und Dörfern bei daß ſich die Schienen darauf nicht halten können. Die Seiden waren, die aus der Tſchech 
ö odg mit elektriſchem Licht ausgearbeitet, die vom Direktion der 


a agiſtrat gewandt und um Ber: zahlreiche Verhaftungen vorgenommen und geſchmug⸗ 
en And jetzt in der Form eines konkreten Vertrages mit beſſerung der Straße gebeten, doch hatte dies bisher gelte Ware im Werte von 50 000 Zloty beſchlagnahmt. 
Sy dem Elektrizitätswerk zuſammengefaßt worden. Sobald | feinen Erfolg. (i) Wegen Vergewaltigung hatte ſich geſtern vor 
us 3 A er Vertrag von der Behörde beſtätigt ſein wird, Wucheriſche Erhöhung der Preiſe auf den dem Bezirksgericht ein gewiſſer Adam Morawca, Vater 
we ae mmt das Elektrizitäts werk die Arbeiten auf und wird Zufuhrbahnen. Die Verwaltung der Geſellſchaft der von zwei Kindern, zu verantworten. Im Dezember 
. 80 0: Pabianicka, Pablanice, Zgierz, Rzguw, Tuszyn, elektriſchen Zufuhrbahnen hat den Angeftellten, die um erſchien im 13. Polizeikommiſſariat die 23jährige Hela 
oa Zonitantynom, Alexandrow, Widzew, Brzeziny, die eine 30prozentige Lohnzulage angingen, nach langem Michalſka, die weinend berichtete, daß ſie von dem 
ie 1. Komeinden Chojny, Gospodarz, Lucmierz, Radogoszcz, Feilſchen eine 


| ulage in der Höhe von 5 Prozent be⸗ Angeklagten in der Rzgowſkaſtraße vergewaltigt wurde. 
cht 3, Wis kitno, Lagiewniki, Lutomierſt, ſowie die willigt. Trotzdem macht die Geſellſchaft ein Bomben- Der Angeklagte wurde zu zwei Jahren ſchweren Ker⸗ 
4 Shen die u 15 a 4 18 05 mit e . geſchäft, denn ſie Wei die Fahrpreiſe 85 can ters und Verluſt der Rechte verurteilt. (R) 

=; . eſe Neueinr ungen unterliegen dem eradezu unerhörten Weiſe. So beträgt der Fahrpreis Der heutige Nachtdienst in den Apotheken: 
Ki m stauf durch die Stadt. Die ſtädtiſchen Inſtitutionen a den Strecken: Lodz —Zgierz 65 Groſchen, Jgierz— M. Lipiec, erde % k 257 


{ fauer 193; E. Müller, Petrikauer 46; 
1 en erhalten einen Vor- Ozorko 1,15 Zloty, Lodz. —Ozorkow 2,70 Zl., Lodz — 
. Fugstarif. Außerdem hat ſich 0 121175 8 Alexa 5 i 5 


A Groszkowſti, Konſtantiner 17: K. Gaertner, Ce⸗ 
, ervf 2 Strate unten Idrowie 25 Gr, Lodz -Alerandrow 8 Gr. Code — gielniana 64; H. Niewiarowſti, Alexandrowſka 37; 
in» perpflichtet, eine Reihe von Lodzer Straßen, namentlich Pabianice 95 Gr., Lodz.—Konſtanynow 75 Gr., Lodz — S. Jankielewicz, Stary Rynek 9. (R) 

‚en 1. in den Vororten, elektriſch zu beleuchten. (E) Ruda — Tus zyn 1,40 Zloty. — Das Verkehrsminiſterium, Der Roman mit dem Zeigenblatt. Die 
10 = Wojewode Jaszezolt berief den Staroften | dem die Entſcheidung über die Fahrpreiserhöhung auf 

ive Nzewfki zum Vorſitzen den 


> 44 a rikaniſche Sittenpolizei hat vor kur em die r⸗ 
1 iter der Kommiſſion für Körper⸗ den Jufuhrbahnen unterliegt, duldet dieſe wucheriſche en 1955 A Yen: von Aer Sinclar, 
51 1 i Bezug und milltäriſche Vorbereitung im Lodzer | Erhöhung Killihweigend. Und da faſelt man von der „Petroleum“, mit der Begründung verboten, daß die 
Vezitk. (5) Stabilifierung der Preise von einer wirtſchaftlichen Sa⸗ unverkürzte Wiedergabe dieſes Romans geeignet ſei, 
als ach. atene und das Rettungsweſen als Lehr⸗ Nierung! Es gibt wohl heute kaum noch SEN, den. das Schamgefühl der Leſer gröblichſt zu verletzen. Be 
ber- es. Das Lodzer Schulkuratorium hat beſchloſſen, kenden Menſchen, der die Parole der „Sanatoren“ ernſt anſtandet waren zwölf Seiten des Romans, deren 
e ild nachsten Schuljahr ab in den Mittel und Fort. nimmt. Auch bei den „Sanatoren scheint das ſchöne Inhalt als unſittlich erachtet worden war. Der Boſtoner 
Be und 18°lQulen den ſyſtematiſchen Unterricht in Hygiene | Sprüchlein „abs nam dobrze bylo“ der Weisheit höch⸗ Verleger hat indeſſen einen glücklichen Einfall gehabt, 
eis 7 1 W ettungsweſen einzuführen, und zwar in der ſter Schluß zu jein. der ihm geſtattet, dem polizeilichen Verbot zum Trotz 
-r Aae 1 8. Klaſſe. Eine Sonderkommiſſion, beſtehend Sonderzüge zum Pferderennplatz. Da am den Roman zu veröffentlichen, ohne darum das allzu 
eu, Ge erzten, wird das Lehrprogramm auſſtellen. (E) Sonntag, den 17. Juli, auf dem Rennplatz in Ruda⸗ empfindliche Zartgefühl der Leſer zu verletzen. Zu die⸗ 
u K ebermäßige Teuerung in den polnifchen Pabignicka die diesjährigen Pferderennen beginnen, ſem Zweck hat er einen Neudruck des verbotenen Ro⸗ 
murorten. Die Schikanen und die Koſten, denen hat die Fernbahndirektion beſchloſſen, vom Reymont⸗ mans veranſtaltet, in dem der Text der beanſtandeten 
ö i ausgeſetzt iſt, wenn man ſich einen Auslandspaß platz Sonderzüge nach dem Rennplatz verkehren zu Seiten durch den Ueberdruck von Feigenblättern un⸗ 
beſorgen will, haben es mit fi laſſen, und zwar in beiden Richtungen, fo daß auch die leſerlich gemacht wurde. In dieſer neuen Geſtalt liegt 
. lhre alljährliche Auslandsreiſe Rückfahrt geſichert erſcheint. (E) 
bpeerzichtet haben. d 


b 4 heute Sinclairs Buch in allen Schaufenſtern der 
on, In Auslande bur ie vnn klich Kranken, denen die Kur Der Zirkus Kludſti war ein Geſchäft für 


5 9 N Boſtoner Buchhandlungen aus. 

6 N 307 ie Etrichtung der chineſiſchen den Magiſtrat. Geſtern hat der Zirkus ludſkt Lodz ad 

Ne 4 er ie unmöglich gemacht ne find gezwungen nach verlaſſen. Wie wir vom Magiſtrat erfahren, find. die 15. Staatslotterie 
er- I Aolniihen Kurorten zu fahren, um Heilung von ihren Einkünfte, die der Magiſtrat von dieſem Unternehmen . . 
nis Heiden zu ſuchen. Die Kurbedürfligen find mit Haut, hatte, ſehr bedeutend. Im Laufe ſeines zweiwöchigen 4. Klaſſe. — 1. Tag. 
1e nen und den ohnehin nicht übermäßig gefüllten | Aufenthalts in Lodz hat der Zirkus nicht weniger als (Ohne Gewähr.) 
k- zar weesgegeden A e der inländiſchen Kur» 30 159 Zloty an Steuern entrichtet. (i) 25000 Zloty au- Mr, 90882. 
an. me dieſe Wucherhyänen wüten, imni winden von Geld 5000 3i. auf Ne. 5749. 

or = kann man ſich ein Bild machen, un bedenkt, n I eine 8 


aus dem Kaſſaſchrank. In der Kilinſkiego 65 be⸗ 
findet ſich das Büro der Lemberger Bierbrauereien, 
in dem als Kaſſterer ein Herr Jäger tätig iſt. Dieſer 


die daß in Ktynica in mittleren Penſionaten für Ane 

d geg 22 bis 28 Zloty, in Szezawnica 18 bis 25 Zloty 
ö an 591 werden. ER in Otwock und Zakopane ſind 

die Pre ; a 

18 dortigen e unerhört hoch. In Zakopane wird in den 


2000 3%. auf Ne Ne. 27249 72860. 
1000 31. auf Ne. 15761. 
800 ZI. auf Ne. 60725. 
600 Z1. auf Ne. Nr. 75088 95740 97935. 


500 ZI. auf Nr. Nr. 1606 12126 19429 29321 34512 
33168, 59262 55931 54405 60403 96389, 


Cafes für ein Glas Tee 1 Zloty, für eine | abend zählte er wie immer den Eingang und ſchloß 9383 3974 se 5927 60088 64400 58540 72820 77060 

115 5 alle Kaffee 2 Zloty, für ein Stückchen Kuchen 1 Zloty dann in den Kaſſaſchrank 2700 Zloty in Papiergeld MOHN 91417 94383 100319. al: 
chs % ordert, im Hotel „Btiſtol“ wird für ein Gläschen und 1000 Zloty in Kleingeld ein. Als er geſtern früh „auf Ne, Nr. 1108 4865 6589 6888 7003 8808 
in Vikör der un verſchämte Preis von 3.50 31 3 d E ? feſt 9124 10790 12328 12931 14180 14433 15647 16958 17588 18164 

men ö 50 Il. abgenom: nach dem Büro kam, ſtelle er mit Schrecken feſt, daß 15166 19825 22603 23310 26059 26114 26299 29809 30335 30889 
ter Höch Selbjtrebend beftehen überall amtlich feſtgeſetzte die Schranktür nur angelehnt war. Das Papiergeld 34583 36274 37527 37806 41935 33982 44309 45786 26260 47 
Bes nuchſtpreiſe für Wohnungen, Verpflegung und Bedie⸗ in der Summe von 2700 Zloty war verſchwunden, 
7 von 594 wer richtet ſich nach ihnen! Die Beſitzer 

— / N E 


während das Kleingeld vorhanden war. Man benach⸗ 
richtigte 10 Geheimpolizei, die eine Unterſüchung ein» 
leitete. (i 5 

Großer Einbruchsdiebſtahl. Das Palais des 
Induſtriellen aa Kindermann, Lonkowa 1, iſt gegen» 
wärtig teilweiſe unbewohnt, da die Familie des Indus 
ſtriellen in einem aus ländiſchen Kurort weilt. Dieſen 


Umſtand benutzten Diebe, um in das Palais einzu⸗ Vom großen St. Matthaigartenſeſte. Das 


brechen. Arbeiter, die geſtern in den Garten gingen, in d N 
um die Blumen zu beſprengen, bemerkten als erſte den e Den Fettes beſchloß, werke ogtamm des 


eſtes das Abbrennen eines euerwerkes aufzunehmen. 
Diebitahl. Die ſofort benachrichtigte Polizei ſtellte feſt, 120 für die Verehrer des allerlei " 19 5 2 
daß die Die be durch Einſchlagen eines Fenſters in das Die Zahl der Kähne iſt von der Garten verwaltung im 
Innere des Gebäudes eingedrungen waren. Die Diebe Verhältnis zum vorigen Jahre ſtark vergrößert worden. 
begaben ſich in ein Zimmer und raubten alles, was Nur werden die Waſſerſportler gebeten Lampions mit⸗ 
ihnen wertvoll ſchien. Obwohl infolge der Abweſenheit zubringen, damit bet einbrechender Dunkelheit der 
der Familie Kindermann nicht feſtgeſtellt werden kann, Geſamtanblick auf dem Teiche eindrucksvoller werden 
was alles geraubt wurde, ſo wird doch angenommen, mz 


Di en unterbunden und die Kurbedürftigen den inlän⸗ 
„ 55 Hyänen ausgeliefert hat, damit dieſe ſich mäſten 
ii eis die polniſchen Kurorte ſich der zweifelhaften Ehre 
er . euen können, noch 

tet, Leſen zu fein wie in dieſem Jahre. 

af ert die Straßenbahnlinie Nr. 15 kann nicht 
um iggeſtellt werden. Bekanntlich hat die Straßen⸗ 
g ein birellion damit begonnen, auf der Przejazdſtraße 
bahn neue Strecke auszubauen, um auf ihr die Straßen⸗ 
inline Nr. 15 vom Baluter Ringe nach der Zagaj⸗ 
10 Fan 10 5 verkehren zu laſſen. Die Abzweigungsſchienen 


Derelne , Daranſtaltungen. 


möchte. Zu erwähnen iſt noch, daß die Pyramiden 
0 5 daß der Wert des geraubten Gutes in die Zehntau⸗ am Teiche bei bengaliſcher Beleuchtung vom Turnverein 
en der Bainzwiſchen hat es ſich jedoch herausgeſtellt, daß ſende geht. „Rraft” und vom »Lodber Sport: und Turnverein“ ge 
ges Dau dieſer Linie nicht verwirklicht werden kann 


Verhaftung von Warenſchmugglern. Der 
Lodzer Markt wird, wie ſchon einmal, wiederum mit 


52 ind zwar durch Schuld des Magiſtrats. In der Prze⸗ 
a ſtt Waren tſchechoſlowakiſcher Herkunft überſchwemmt, die 


ſtellt werden. Der Beginn dieſes Teiles des Feſtes 
ge,  Mahe wurde, wie allgemein bekannt, vor einigen 


wird durch Raketen und Schüſſe eingeleitet. — Die ge⸗ 
ehrten Mitglieder der vereinigten gemiſchten Chöre 


5 1 Nr. 185 Lodge Dolßszeltung 8 


Nun hat man nach Polen geſchmuggelt werden. Die Polizei nahm 
le Magiſtrats abteilung für ſtädtiſche Unterneh: bei der Ausbeſſerung der Straße die Granitſteine ſo ſer Sache recht energiſch an und gelangte einer 
I hatte jeinerzeit eine Reihe von Anträgen zur ſchlecht fundiert und die Erde ſo wenig angeſtampft, Schmugglerbande auf die Spur, die für je 100 Kilo 
1 Frage der V olowakei nach Polen 

Straßenbahngeſellſchaft hat ſich ſchon geſchmuggelt wurden, 100 Dollar zahlte. Es wurden 
dtadtrat auch gutgeheißen worden ſind. Dieſe Anträge wiederholt an den M 


15 
werden Dan! aufmerkſam gemacht, daß die letzte 


Geſang 
ae onsfasle n 


wird 
loſe hat bereits begonnen. 


drang zu vermeiden, werden die gee 
Beſucherinnen des Feſtes gebeten, 


verſorgen. 


Sport. 
Stolarow in Krakau geschlagen. 
Vorgeſtern kam auf 


einzelfpiel 


ſpieler Stolarow und dem Berliner 


Austrag. Das Spiel verlief außerordentlich intereſſant, 


nde am Sonnabend, abends 9 Uhr, im] ſchaftsrennen ve 
Von allen Vereinen] nicht imſtande ſeien, 
llzählig ſich einfinden. — Der 
Vorverkauf der Eintrittskarten und der Pſandlottexie⸗ 

einen allzuſtarken An⸗ 
hrten Beſucher und 
ſich möglichſt bald 


mit den entſprechenden Eintrittskarten und Loſen zu 


den Tennisplätzen der Kra⸗ 


tauer „Zutrzenfa“ das Endſpiel im internationalen Herten» 
zwiſchen dem bekannten polniſchen Tennis⸗ 
Heidenreich zum 


Z odD s 6 Sols 3e llnung 
1 
1 


daß es für Lodz eine Ehre ſei, auf 


Wir bitten 


alle diejenigen Poſtabon⸗ 
nenten, die mit der Zah⸗ 
lung der Bezugsgebühren 
im Rückſtand find, dieſel⸗ 
ben umgehend entrichten 
zu wollen, damit in der 
Zuftelung der „Lodzer 
Volkszeitung“ keine Unter⸗ 


den Weltmeiſter⸗ 
rtreten zu ſein, daß aber die Vereine 
die Mittel hierzu allein aufzu⸗ 


. 
* 


Me. 185 


deutſche So zlaliſtiſche Firbeitspaetei BE 


Geſangſektion Männerchor Lodz. Süd. Am Some 
abend, den 9. 10. um 8 Uhr abends, veranſtalten wir im Partei“ 


. x 
lokale, Bednarſta 10, ein Familienfeſt, verbunden mit Geſang 1 4 
Tanz. Alle Mit lieder, deren werte Angehö 


örigen und Partei? 
Neaſſen ladet höflichſt ein 


2 4 
Jugend bund * 
der D. S. A. B. * 
Am Sonnabend, den 9. Juli, um 6 Lori 
PBeiritauer 109, ein gemütliches 
beim Eintritt die 


Lodz: Zentrum. 
abends, findet im Parteilokale, 
Beiſammenſein ſtatt. Es wird gebeten, 
gliedskarte vorzuzeigen. 

Lodz⸗Nord. Am Sonntag, den 10. Juli, veranſtaltet der 
Jugendbund der Ortsgruppe Lodz⸗Nord ein großes Gaztenfeit | 5 

tten des Herrn Israel, Raftera 13, wozu a e Ditglieder © 0 
Jugendbundes ſowie der fad. aller Orts gru den und alle Gö 
geöffnet höflichſt eingeladen ind. Der Garten if von 9 Uhr Bi 
geöffnet. 


10 


„ 


Warſchauer Börſe. 
8.91 ¼ 


der Feſtausſchuß. 
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Weltmeiſterſchaften fahrenden 
Walinſti und Siebert baten. 


gibt es ſchöne Lippen, 
gibt os ſchöne Frauen, 
gibt es tatbräftigae Männer. 


ſie nicht das einzige rationelle Mittel gegen 
der das Verkehren mit ihnen unangenehm macht. 
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beſeitigt den üblen Mundger 
Zahnfleisch und 


Roman Wiodarski, Warszawa, 
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or Nachahmungen wird gewarn 
für verſchiedene Städte geſucht. 


Mundgeruch gebrauchen, 
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Hauptlager 
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Erhältlich in Apotheten, Trogerien und 
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Zl. 3.50 bei Nachnahme. — 
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Morgen, Ser d. 9. Juli, 8 Uhr 15 
veranſtalten wir im Parteilokale, Bednarſta 10, ein 
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werte Angehörigen und 
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Grundſtück 


= 5 kleinem Häuschen und gleich ibi 
Ben an zu kaufen geſucht. 
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Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rink (rög Rokicläsklej) 
Od wtorku, dnia 5, N dnia 11 lipca 
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Maciste w klatce lwow 


W rolach glöwnych: Helena 979 i Maciste. 


Poczatek seansow dla miodziezy codz ER 15 1 16.45 
(w soboty I niedziele o godz. 13. 15 115 p.p.) 
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Juli, um 7 Uhr abends, verſchied 
Schwager, Onkel und Kuſin 


Am Mittwoch, den 6. 
mein lieber Gatte, unſer Vater, 


Rarl [Toren 


im Alter von 66 Jahren. 

Die . dem unſeres Toten findet am Sonnabend, 
den 9. Juli, um Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, 
Kilinſtiego 160 8 Huf dem neuen evangeliſchen Friedhof 


in Rokicie ſtatt. 
die trauernden Hinterbliebenen. 
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Dienstag von 6— 7 aben, 
Informationen l. Krank 
Rafjenangelegenheiten 
Gen. Stranz A 
Mittwoch von 6—8 abel 
Informationen in 
angelegenheiten und R 
nahme neuer micht liede ei 
Gen. Gen. Schlicht, S 
und Jäge 
ausgabe 
Sonnabend v. 6— aben “ 
Informationen überjof 
Für ſorge u. Entgegenn 
weber Aligſsebsbeſttag 
Gen. Kaſe in Bar jaf 
legenheiten, Au 
neuer Mitglieder und / 
gendbund angelegenhe 7 
— Gen. Hellmann. 


Freitag, den 8. Juli. 
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Zeitangabe, reſſedienſt, Bekannt⸗ 
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Woſen 270,5 m 1 
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